
ein. Wie steht es aber mit den Kriegen und
dem ruhmreithen Verbrechen, ganze Volker
hinvschlachtet zu haben?" (95. Brief an
Luctlius)
Von den seit Cicero und Augustinus iiber-
lieferten und mit der Zeit verscharften Be-
dingungen, unter denen ein Krieg sittlich
gerethtfertigt werden kannte, hatte sich
die vorhersehbare Kriegswirklichkeit so
total entfernt, claR die daraus abgeleitete
Kasuistik (Diskussion der „Falle", in denen
diese Bedingungen eintreten oder nicht ein-
treten) die Gestalt eines Gruselkabinetts
angenommen hat. Z. B.: Kiinnen die in der
Strategic der grofien Machtzentren geplan-
ten Kriege noch (wenn das je der Fall sein
konnte) „Regelungen" internationaler
Konflikte sein, derert Auswirkungen in

EINE PSYCHOLOGISCHE N.E17.1.,E

Wacker schlagen die kommunistischen
Parteien auf die Neutronenbombe ctn. Es
ist eine verbate Schidgerei, die angezettelt
worden ist. Der Clior trait auf tole in einer
griechischen Tragadie. Makabre FormeIn
sind gangige Manze. Doc nicht das
Schicksat ist der Diligent. Gesteuert wird
al/es von Moskau. Die Sowjets glauben,
mit der Neutronenbombe eine psycholo-
gische Keule gefunden zu haben, mit der
nun die gleiche arnerikanische Regierung
getroffen werden soil, the sick so eifrig
fiir the Wahrung der Menschenrechte ein-
setzt. Also wer von Menschenrechten re-
det, soil nicht mit der Neutronenbombe
drohen? Das ist sicher/ich, verkiirzt wie-
dergegeben, ein Ausgangspunkt fiir the-
sen kornmunistiscken Feldzug gegen eine
Waffe, die es noch gar nicht gibt. '(FAZ)
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einem angemessenen Verhaltnis zum Ge-
wicht des Konfliktstoffs (nath katholischer
Moraltradition: zur „Schuld" des Gegners)
und zur vorhersehbaren „neuen Ordnung"
stehen kOnnen?
Wer dies und ahnliche Fragen zu Ende
denkt, kann nur noch mit dens II. Vatika-
nischen Konzil im Sinne canes kategori-
schen (unbedingten) Imperativs sagen:
„Die gOttlithe Vorsehung fordert dringend
von uns, daft wir uns von der alten Knecht-
schaft des Krieges befreien".(Pastoralkon-
stitution 81). Aus dieser Notwendigkeit
folgt mit &either Unbedingtheit die For-
derung an uns alle, „die Frist, die uns
noch von oben gewahrt wutdc, (zu) nutzen,
urn mit gescharftem Verantwortungsbe-
wufitsein Methoden zu finden, unsere Mei-

(...)111 Rilstungstragen mit moralischen
Manstiiben operieren hien°, zumindest
fiir eine von beiden Seifert, mit Selbst-
mordgedanken spielen, wie skaridal88
und erschatternd diese Fostetellung
auch immer klingen mag. (...)

Wer aber wagt mit EfiCherheit zu se-
gen, wo der Ostbiock heists stehtl Wer
will die Getahr tauten, im Emstfall der
militärisch Unteriegane zu seint Mit ih-
rer neuen turchtbaren Erfindung haben
die Amerlkaner lediglich ant Nummer et-
cher setzen wollen, zumal elle Gloriole
von Helsinki fast bis zur Unkenntlichkeit
verblaBt ist und Spine objektive Beurtel-
lung der Militiirpotiontials imam schwie-
Hger wird.

Elner wird dem anderen immer um
eine NasenIfinge voraus sein. Der We-
sten mafite es eigentlich vorziehen,

nungsverschiedenheiten auf eine Art und
Weise zu liisen, die des Meruchen wiirdiger
ist". Daraus ergibt sich die Pflicht, ethisch-
politischer Verantworrung, in einem Mo-
ment, in dem Weichen gestellt werden, alle,
Mittel politisther und aufklarender Ein-
flugnahme zu nutzen, um den Zug der
Weltgeschichte von der Todesstrecke in die
Richtung von Oberleben und Leben umzu-
leiten. Das Haltesignai auf dem einen und
das Durchfahrtsignal auf dem anderen
Gleis wird auch von der Gegenseite wahr-
genommen.

Der Autor diese Beitrags ist Professor fir
7heologische Ethik an ire Phii.-Theol.
Hochschule Walberfrergo Er gehiirt dem
Dominikanerorden an,
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wenn es die Amerikener sind und nicht
die Sowjets. Dee scheint nun wirklich
der Fall zu sein, soiange die Ainerikaner
eltein 'fiber die r.aue „Wundensaffe"
filgen. Aber wlek lenge noch? 	 Ii

in:	 g .77

Weit aberzeugender	 und "christlicher " !	 als die gewohnten Kommentate aus dem L.W.
scheinen uns die Uberlegungen, die Robert Krieps in " d'Letzeburger Land " vom
29.7.1977 anstellte. Wir kOnnen sie nur mit beiden Irdnden unterschreiben, (Sic
sind, aus RaumgrUnden, unwesentlich gekiirzt.)

Das verniinftige Wort

des	 SPD-Bundesgeschiftsfiihrers

Egon Bahr zur Neutronenbombe

ob die Menschheit dabei ver-

riickt zu werden — hat in Deutsch-

land hohe Wellen gesehiagen.

Bahr hatte die

Neutronenbombe, die alles Leben,

einschliefilich den Menschen, „sau-

ber vernichten" kOnne, wiihrend Ge-

baude und Material fast unbeschii-

digt erhalten blieben, ais „ein Sym-

bol der Perversion des Denkens" be-

zeichnet. Wohl sind alle Kriegswaf-

fen unmenschlich, doch die Neutro-

nenbombe bringt erstmals

eine neue Werte-Stufung

ins militaristische Konzept, nämlich

das unzumutbare Denkprinzip, daft

Materie erhabenswerter 1st, als Le-
ben. (...)

Alie konservativeren
Krafte nefiinvorten das auf Totting
eher ale auf ZerstOrung spezialisiette
Kriegsinstrument•zUril -Teil aus di-
piomatischem Respekt vor dem kom,,
roaridierenden NATO-Partner Arne-
rika, turn Ted aus der eh:lichen
tiberfengung. die Neutronenbombe
kOnnte tatsachlich Moskau von
einem Atomkrieg .abschrecken.
Duch nicht eci:vo taktische oder chplo-
matiscne Erwagungen, 5ondern

/-,

der Wert des Lebens

in seinem Vorrang vor ailem Mate-
riellen stein hie: ail( Gedeib ode/
Verderh zur Diskussion. Bahr rtihrte
en den eigentlichen Nery unserei

Gesellschafts-ebel, Nicht erst mit
der Neutronenbombe, sondern
schon seit langen Jahrzehnten genie-
Ben finanzielle und materielle Werte
hohen Vorrang vor den eigentlich
prioritaren Lebenswerten. Urn Sym-
bole zu nennen, hatte Bahr nicht auf
die N-Bombe zu warten brauchen :
Thalidomid und Seveso, Minimata
und Ekofisk, die permanente Ver-
kehrskatastrophe und Dutzende von
Berufs- und Zivilisationskrankhei-
ten, unmittelbare Konsumschiiden
wie Raucherkrebs und Alkoholis-
mus, die fatale Einseitigkeit der Le-
bensweise, die geiatige Leere des MaS-

sendaseins und sidle andere Sytnp-
tome bezeugen die unserer Gesell-
schaft inhiiirente Unterbewertung
des Lebens zugunsten einer materia-
listischen Verblenclung. Wie sehr
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wirklich „verriickt"

geworden sind, das kOnnen wir we-
gen dem langsamen, Generationen
wiihrenden ,,Fortschritt" des geisti-
gcn Zersetzungsprozesses iiberhaupt
nicht mehr beurteilen. Der ganze,
welrweite Drang der Menschheit
zum okologischen Unadenken ist
doch nichts Anderes alt der Aus-
druck einer Ur-Sehnsucht nach der
Befreiung von der Vorherrschaft der
kaltrechnerischen, materialistischen
Okonomie. Nicht wenige sind heute
durchaus bereir, dieser Befreiung zu-
liebe auf einen erheblichen Ted
Komfort zu verzichten und Struktu-
ren zu verandern, fiir deren Fortbe-
stand unter anderm auch die Neutro-
nenbombe dienen soli. In der Sicht
konservativer leente rnag dieses in-
strument ein hervorragendes Mittel
sein, die Zukunft veralteter Strukcu-
ren zn sichern. Von der Abschrek-
kungswirkung der Neutronenbombe
erwarten ihre Verfechter und das
sind sutler den Pentagon-Strategen
vor allem die industriellen Herstel-
ler ! — geradezu Wunder.

Zwei „Fabrikationsfehler"

aber haften der N-Bombe in ihrem
Konzept an, so technisch vollkom-
men such ihre Vernichrungswirkung
sein inag. Wenn die Neutronen-
bombe einerseits in einem tatsichli-
chen Einsatz dazu gebraucht werden
sollte, aufiere Angreifer millionen-
fach physisch total zu vernichten,
ohne aber deren Waffen, Industriepo-
tential, Stadte und Verkehrsanlagen

mitzuzerstOren, so vernichtet sie
gleichzeitig in unserer eigenen Ge-
sellschaftsphilosophie die tiefste,
hurnanitare Oberzeugung, daa das
Leben grundsatzlich unantastbar ist.
Ein solcher Sieg fiber den Feind, bei
gleichzeitiger restloser ZerstOrung
der letzten Glanbensreste, die dery
westlichen Menschen noch verblei-
ben, ware ein selbstvernichtender
Pyrrhussieg. ein monstrubses Hara-
kiri unserer humanistisch begriinde-
ten Dernokratien. Was soli die Neu-
tronenbombe denn eigentlich vertei-
digen, wenn nicht unsere geistige

Werteskala ?	 Erwa	 unsere
schranke, unsere Weinkeller, die
Autos, die Juwelen und Week-
endhauschen, die wir dem Ostblock
voraus haben ? Eine Waffe, die ge-
rade die Werte zerstOrt, die sie vertei-
digen soil, ist wahrhaftig ein Pro-
dukr pervertierten Denkens.

Die Neutronenbombe

akzeptieren, das heilit also optieren
fur den Lebens-Unwert des Men-
schen, ob Freund oder Feind. Sic
wird dabei umso inakzeptabler, alt
noch keineswegs feststeht, daa die
Zerstifirung unserer eigenen humani-
stischen 'Weltanschauung durch eine
zumindest gleichwertige Vernich-
rung der materialistischen Gesell-
schaftsphilosophie des hypotheti-
schen Gegners „kompensiert"
Da die Neutronenbombe namlich
„nur" taktisch in begrenzten Opera-
tionsgebieten angewendet werden
toll (unsere feinen westlichen Ner-
ven werden das Eingestandnis nicht
ertragen, sie ktinnte such generell
auf dem ganzen Feindgebiet ge-
braucht werden !) ist nicht mit einer
totalen Ausrottung slier Russen, Chi-
nesen, Euro- und sonstigen Kommu-
nisten zu rechnen. Das eigentliche
Vernichtungsziel, die „rote" Ideolo-
gie, wurde also munter weiterbeste-
hen, wahrend wir eben durch die
Wunderwaffe — an unserer eigenen
Auffassung	 verzweifeln
Amerikas iiingster Stolz kann also
hitichstens alt perfekte, ideologische
Selbstmord-Waffe iiberzeugen.

Kr.

"Das 2. vatikanische Konzil spricht davop, dass die ganze Kirche (das ist
die Gemeinschaft jener, die an Jesus, den Christus glauben) ein profetisches
Volk sei. Mir ist jedoch bislang noch kein Profet aus Kirchenkreisen zu
Ohren gekommen, der etwas gegen die Neutronenbombe gesagt hatte. Wohl aber
der Protest eines gewissen Egon Bahr, von dem ich nicht weiss, ob er ein
Kirchenmann ist. Dabei ist die Neutronenbombe wahrhaftig das Symptom der
Perversitat, der Verlogenheit unsexes sogenannten christlichen Abendlandes.
Neutronenbombe tOtet " sauber", und lasst Sachwerte (fast) unbeschadigt.
Ein paar Tage nach ihrem Einsatz braucht man "nur " die Leichen aus Fabriken
und Biros wegzuraumen und man kann weiterarbeiten, dort, wo die Vorganger
umgefallen sind. Das, was keine Pille, keine Kastration, nicht einmal der
Hunger zustande bringt : die Neutronenbombe schafft es. ES LEBE DIE NEUTRO-
NENBOMBE ! Das neueste Statussymbol der christlichen Welt. Das bomb-gewor-
dene Symbol unserer Verlogenheit, das ins Gigantische gesteigerte Zeichen
unserer Raffgier und Riicksichtslosigkeit, das deutlichste Gesicht unserer
Heuchelei, die sogar das Unmenschlichste noch menschlich tut : sauber tOtet."

(Aus dem Pfarrkalender der Pfarrei Niederanven, 31.7.-7.8.77)


